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mungen macht der Ocean noch innerhalb eines Tages, gleich einem gewal—
tigen Pendel, regelmäßig vier Schwingungen, bekannt unter dem Namen
Ebbe und Flut. Es sind die Pulsschläge dieses Riesen, die tief aus seinem
Innern kommen. Ohne dieses Pulsieren würde weder der Wind noch der
Salzgehalt das Meer vor Fäulnis und alle Wesen vor dem Tode be—
wahren; denn nur diese Pulsschläge sind es, welche vermögen, das Meer
bis auf seinen tiefsten Grund zu erschüttern und dadurch die Fäulnis zu
verhüten. So arbeitet das Meer seit Anbeginn in rastloser Thätigkeit, als
ob es atmete und lebte. Das nimmer ruhende Wasser fließt durch alle seine
Teile hindurch, wie das Blut sich bewegt vom Herzen zu den Gliedern
und von den Gliedern wieder zum Herzen. . Gude.

34. Die Erde und die Sonne.

Nach dem Augenscheine wäre die Erde mit allen ihren Bergen
und Thälern eine große, runde Fläche, gleich einer ungeheuer großen
Scheibe. Am Rande derselben weiter hinaus kommt nichts mehr, dort
ist gleichsam der Himmel an sie angefügt, der wie eine große, hohle
Halbkugel über ihr steht und sie bedeckt. Dort geht am Tage die Sonne
auf und unter, bald früher, bald später, bald links an einem gewissen
bekannten Berg oder Haus, bald rechts, und bringt Tag und Nacht,
Sommer und Winter und bei Nacht den Mond und die Sterne, und
sie scheinen nicht gar entsetzlich hoch über unsern Häuptern zu stehen.

Das wäre nun alles gut, wenn's niemand besser wüßte; aber die
Sternseher wissen's besser. Denn erstlich, wenn einer daheim weggeht
und will reisen bis ans Ende der Erde, an den Rand, wo man einen
aufgehenden Stern mit der Hand weghaschen und in die Tasche stecken
kann, und er geht am ersten April von Hause aus, so hat er den rechten
Tag gewählt, denn er kann reisen, wenn er will, durch Deutschland,
durch Polen, durch Rußland, nach Asien hinein, durch die Mohammedaner
und Heiden, vom Land aufs Wasser und vom Wasser wieder aufs Land
und immer weiter. Aber endlich, wenn er ein Pfeiflein Tabak einfüllt
und will daran denken, wie lang er schon von den Seinigen weg ist,
und wie weit er noch zu reisen hat ans Ende der Erde und wieder zu—
rück, auf einmal wird's ihm unheimlich in seinem Gemüt, es wird nach
und nach alles, wie es daheim war; er hört seine Landessprache wieder
sprechen; zuletzt erblickt er von weitem einen Kirchturm, den er auch
schon gesehen hat, und wenn er auf ihn hingeht, kommt er in ein wohl—
bekanntes Dorf und hat nur noch zwei Stunden oder drei, so ist er
wieder daheim und hat das Ende der Erde nie gesehen. Nämlich er
reist um die Erde, wie man einen Strich mit Kreide um eine Kugel
herumzieht, und kommt zuletzt wieder auf den alten Fleck, von dem er
ausging. Es sind schon viele solche Reisen um die Erde nach verschiedenen


